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K A R R I E R E  I N  D E R
V E R S I C H E R U N G S B R A N C H E

W I R  PA C K E N  E I N E  D E S I G N E R - H A N D TA S C H E  U N D  L A S S E N  E S  I M  S A L E S  R O C K E N . 

F R A G E N  U N S ,  WA S  E I N  B R O K E R  E I G E N T L I C H  T U T.  E R FA H R E N  D I E  W I C H T I G S T E N 

V I E R  S C H R I T T E  I M  F I R S T  J O B .  W I E  W I R  I M M E R  R I C H T I G  A N G E Z O G E N  S I N D ,

E R K L Ä R E N  U N S  D I E  E X P E RT I N N E N  B E I  D R E S S  T O  I M P R E S S .  D I E  A N G E L S  F O R 

L A D I E S  N E H M E N  U N S  U N D  U N S E R  B U S I N E S S  U N T E R  I H R E  F L Ü G E L  U N D  Z U M 

S C H L U S S  L E R N E N  W I R  N O C H ,  W I E  W I R  M I T  S U P E R - F O O D  U N D  D E M  R I C H T I G E N 

M A K E - U P  S C H Ö N  D U R C H  D E N  H E R B S T  K O M M E N . 

E I N E  G A N Z  U N D  G A R  N I C H T  V E R S T A U B T E  A N G E L E G E N H E I T



Erinnerst du dich 
an deinen ersten 

Job? Kirschensam-
meln beim benach-

barten Bauern oder Ein-
kaufen für die Grossmutter. Erinnerst du dich 
dann später an den ersten Ferienjob während 
der Herbstferien bei Mutter im Büro, als ein 
Archiv geschreddert werden musste? Vielleicht 
war es auch die Aushilfe im Winter in 
der Kinderskischule im Ferienort. 
Und neben deinem Studium 
hast du doch auch gearbei-
tet, als Tutorin und im 
Catering, als Werkstu-
dentin und ja, ein Prak-
tikum hast du auch 
noch absolviert. 

Der Übergang nach dem 
Studium ins Erwerbsleben 
führt für die wenigsten 
Absolventinnen tatsächlich in 
den ersten Job. Und dennoch bekommt 
dieser Schritt oftmals ein besonderes Gewicht. 
Jetzt geht das Arbeitsleben los! Endlich mit 
einem richtigem Lohn, aber auch mit fremd-
diktierten Aufträgen, mit Vorgesetzten, die 
unmögliche Forderungen stellen, oder mit 
Chefs, die richtig gut motivieren, mit Kollegin-
nen und Kollegen, die man mag oder eben 
nicht, mit verordneten Überstunden und mit 
freiwilligen (auch unter dem Begriff Apéro 
bekannt). 

Mit der ersten Stelle nach dem Abschluss geht 
das richtige Leben los. Wobei, war das im 

Studium nicht auch so oder ähnlich, vielleicht 
mit Ausnahme des Einkommens?

Manchmal sind diese Erwartungen bei der 
Suche nach dem ersten Job motivierend, manch-
mal sind sie belastend: Es muss der perfekte Job 
sein (was ist perfekt?), denn mit ihm werden 
bereits die Weichen für meine erfolgreiche Kar-
riere gestellt (das ist manchmal richtig, stimmt 

aber meistens nicht. Und über-
haupt, was ist Erfolg?). Wo 

gibt’s ihn (wonach  
suche ich überhaupt?) 

und wie komme ich 
an ihn ran (wie 
stelle ich den 
Kontakt zum 
U n t e r n e h m e n 
her?)? Die Vielzahl 

der Fragen und die 
Schwierigkeit, sie zu 

beantworten, können 
abschrecken und dazu 

führen, die Stellensuche zu ver-
schieben, oft bis nach den Abschlussprüfungen. 
Dabei fällt der Berufseinstieg umso leichter, je 
früher die Auseinandersetzung mit den eigenen 
Zielen und den Einstiegsmöglichkeiten beginnt. 
Die folgenden vier Schritte sollen dir auf dem 
Weg zum ersten Job helfen:

D I E  4  W I C H T I G S T E N 

T I P P S  R U N D  U M  D E N 

E R S T E N  J O B

F I R S T  J O B
F E A T U R E D  B Y 
W W W . G I R L F R I D A Y . C H

T E X T  U N D  F O T O :  R O G E R  G F R Ö R E R  *

*  D R .  O E C .  P U B L .  R O G E R  G F R Ö R E R  I S T 
S E I T  M A I  2 0 0 8  D E R  L E I T E R  D E R  C A R E E R 
S E R V I C E S  D E R  U N I V E R S I T Ä T  Z Ü R I C H  U N D 
A N S P R E C H P E R S O N  F Ü R  S T U D I E R E N D E  U N D 
U N T E R N E H M E N . 

1 .  K E N N E  D I C H  S E L B S T :

Was ist dir wichtig? Was kannst du gut? Was 

machst du gerne? Wer in deinem Netzwerk kann 

dich unterstützen? Setze dich mit dir selbst ausein-

ander, damit du in der Lage bist, Entscheidungen 

zu treffen. Je besser du dich kennst, desto eher 

kannst du dich in der neuen Stelle einbringen.

 
2 .  K E N N E  D E I N E  M Ö G L I C H K E I T E N :
Welche passenden Berufe und Tätigkeitsfelder gibt 

es? Wie heissen die und was genau wird dort ver-

langt? Welche Arbeitgeber und Branchen gibt es? 

Welche Weiterbildungsmöglichkeiten gibt es? Sei 

neugierig und entdecke die Möglichkeiten, am 

besten persönlich und im direkten Kontakt mit den 

Menschen, die dort arbeiten. Die Kontakte helfen 

dir auch dann, wenn du im Job bist.

 
3 .  K E N N E  D I E  I N S T R U M E N T E :

Netzwerken, informelle Interviews führen, deine 

Fähigkeiten und Erfahrungen im CV, Motivations-

schreiben und Interview darlegen, wissen, was ein 

Assessment Center macht. Kenne diese Instru-

mente, dann hast du allen Grund, den Übergang 

zuversichtlich anzugehen. 

 

4 .  P L A N E :
Auch wenn die Schritte einfach sind, es sind 

etliche. Du nutzt deine Zeit effizienter, wenn du 

deine Aktivitäten planst. Und ein Wochenplan 

schützt dich davor, immer ein schlechtes Gewis-

sen zu haben, wenn du nichts für die Stellensu-

che unternimmst. Kümmere dich um deine 

Zukunft. Der Job ist wichtig für die Lebenszufrie-

denheit, also verdient er deine Aufmerksamkeit.

Diese vier Schritte lohnen sich, denn dein erster 
Job wird nicht dein letzter sein. Die Career Services 
deiner Hochschule unterstützen dich gerne dabei.
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